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Sonntag, Di e Weh D t
Es gnſto woch, Donnerstagund Eonnatend früh Uhr
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Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-
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N. T.
Das proviſoriſche

Handelsübereinkommen mit Spanien.
Am 12. Juli 1883 wurde in Berlin ein Handels

vertrag mit Spanien unterzeichnet, nachdem der frühere
Vertrag ſchon am 15. März außer Kraft getreten
war. Der neue Vertrag enthielt eine Reihe von
Zollermäßigungen, Nichte deſtoweniger erließ am 9.
Auguſt der damalige Reichskanzler Fürſt Bismarck
eine Bekanntmachung, welche die veutſchen Zoll
ermäßigungen ſchon am 14. Auguſt in Kraft ſetzte.
Der Bekanntwachung vorausgegangen war ein mit
Zuſtimmung des Bundesraihs abgeſchloſſenes Ueber
einkommen zwiſchen dem Reichskanzler und der kgl.
ſpaniſchen Regierung, daß unter dem Vorbehalt der
ſpäteren Ratifikation. des Vertrages die Zoll
ermäß gungen beiderſeits ſofort in Kraft geſetzt werden
ſollten. Kaum war die Bekanntmachung erſchienen,
ſo legte die geſammte liberale Preſſe Proteſt ein
gegen das verfaſſungewidrige Verfahren des Reichs
kanzlers. Jm Jahre 1880, als es ſich um die Durch
führung eines ebenfalls ohne vorgängige Zuſtimmung
des Reichstags abgeſchloſſenen proviſoriſchen Handels
abkommens mit Oeſterreich Ungarn handelte, welches
überdies den Zolltarif gar nicht berührte, ſondern nur
den Abbruch der Handelsbeziehungen der beiben Staaten
verhindern ſollte, ſah ſich Fürſt Bismarck gezwungen,
wenigſtens die Verlängerung dieſer Uebereinkunft dem

Obgleich
die Reichsregierung der Anſicht war, daß ſte inner
Reichstage zur Genehmigung vorzulegen.

halb ihrer geſetzlichen Competenz gehandelt habe,
glaubte ſie, der Erörterung prinzipieller Meinungs-
verſchiedenheiten auf einem Gebiete, auf dem jede
dauernde Entwickelung ohne volle Uebereinſtimmung
der geſetzgebenden Factoren undenkbar ſei, aus dem
Wege gehen zu müſſen. Jm Jahre 1883, wo es ſich
um eine Abänderung des Zolltarifs ohne Befragung des
Reichstags handelte, war die Competenzüberſchreitung
zweifellos. Der Zolltarif beruht auf Geſetz und kann
alſo nur durch ein Geſetz abgeändert werden. Der
Reichskanzler mußte ſich denn ſchließlich auch dazu ver
ſtehen, den Reichstag am 29. Auguſt zu berufen, um dem
ſelben den Handelsvertrag mit Spanien zur Genehmigung

und die Bekanntmachung vom 9. Auguſt zur nach
träglichen Zuſtimmung vorzulegen. Gleichwohl ließ
der Reichstag es ſich nicht nehmen, zur Wahrung
ſeines verfaſſungsmäßigen Rechts durch ein beſonderes
Geſetz dem Reichskanzler für die durch die Bekannt
machung erfolgten Anordnungen von Zollermäßigungen
Jndemnität zu ertheilen. Zu einer ähnlichen Com
petenzüberſchreitung hat ſich die Reichsregierung Ende
Dezember v. J. genöthigt geſehen. Das proviſoriſche
Abkommen mit Spanien lief am 31. Dezember ab;
der neue Vertrag hatte die Zuſtimmung der Cortes
noch nicht erhalten. Um den Eintritt eines vertrags
loſen Zuſtandes zu vermeiden und die Gleichberechti
gung Deutſchlands mit den concurrirenden Staaten
auf dem ſpaniſchen Markt zu ſichern, die ſchon durch
die am I. Januar in Kraft getretenen Verträge
Spaniens mit der Schweig, Norwegen und den
Niederlanden bedroht war, entſchloß ſich die Reichs
regierung mit Zuſtimmung der Einzelregierungen,
das dem Ablauf nahe Uebereinkommen mit der
Maßgabe, daß Spanien auch Anſpruch auf die er
mäßigten Weinzölle hat, bis zum 31. Januar zu
verlängern, nachdem der Reichstag dem Vertrage mit
Spanien, der dieſem dauernd die Meiſtbegünſtigung
einräumt, bereits zugeſtimmt, ſich aber dann bis zum
9. Januar vertagt hatte. Dabei behält die Regierung
ſich vor, die nachträgliche Genehmigung des Reichs
tags einzuholen und ihrerſeits den Antrag auf Er
theilung der Jndemnität zu ſtellen, die im Jahre
1883 dem Fürſten Bismarck erſt vom Reichstage
aufgezwungen wurde. Wie man ſieht, unterſcheidet
ſich das Verhalten des Grafen Caprivi in dieſer
Frage ſehr erheblich von dem ſeines Vorgängers
Gleichwohl ſpricht die dieſem naheſtehende Preſſe die
Hoffnung aus, die Freiſtnnigen würden wie im
Jahre 1883 die Jndemnität verweigern. Der Wunſch,
dem Grafen Caprivi Schwierigkeiten zu bereiten,
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Nothbehelfe überflüſſtg zu machen.

Politiſche Ueberſcht.

Zur öſterreichiſchungariſchen Valuta
regulirung theilt die „Neue Freie Preſſe“ über
die in Budapeſt durch die beiderſeitigen Finanz
miniſter vereinbarte Stagatsnoteneinziehung Folgendes

mit: Beide Regierungen übergeben der öſterreichiſch
ungariſchen Bank auf Grund des Quotenſchlüſſels
im Laufe der beiden nächſten Jahre 160 Millionen
Gold gegen ungefähr 80 Millionen Silbergulden und

ungefähr 80 Millionen Gulden in Banknoten, womit
160 Millionen Gulden Stagtsnoten eingelöſt werden.
Weitere 40 Millionen Gulden Staatsnoten werden
im Verkehre durch 80 Millionen Ein Kronenſtücke
erſetzt.

Nach dem Ergebniß der franzöſiſchen Senat s
wahlen ſetzt ſich der Senat aus 225 Republikanern,
23 Radikalen, 4 Ralliirten, 43 Konſervativen zu
ſammen. 3 Sigtze ſind frei.

Jn Sicilien ſcheint in Folge des militäriſchen
Einſchreitens der italieniſchen Regierung in der
That die Ruhe vorläufig wiederhergeſtellt zu ſein.
Der „Agenzig Stefani“ wird aus Palermo gemeldet
daß der Sonntag in den Provinzen Caltaniſetta,
Trapani und Siracuſa ruhig verlaufen iſt. Jn
Trapani habe die Bewegung nachgelaſſen, mehrere
Bürgermeiſter haben ihre Poſten wieder eingenommen.
In Raguſa Provinz Siracuſa) dauere die Agitation
theilweiſe noch fort. Durch ein am Montag in
Kraft getretenes Dekret des Generals Morra wurden
in Palermo, Meſſina und Caltaniſetta Kriegs ge
richtshöfe errichtet. Die Militärkommandanten
find befugt, ein außerordentliches Kriegsgericht
einzuberufen, wenn ſie im Intereſſe der Disziplin
Und der Ruhe es für unverläßlich halten,
jeden Verſuch einer Ruheſtörung ſofort zu unter
drücken. Die für Kriegszeiten beſtehenden Be
ſtimmungen ſind auch auf die in der Miliz dienenden
Ausländer anzuwenden, wenn ſie ſich der im Militär
ſtrafgeſetbuche mit Bezug auf öffentliche Kundgebungen,
Tumulte und Aufſtände vorgeſehene Delikte ſchuldig

find 28 Pferde, 125 Stück Rindvieh, 2355 Merino
t ſchafe, von denen 90 Et. hochtragende Mutterſchafe,

jene Strafthaten abzuurtheilen, welche im Civilſtraf
geſetzbuche bezüglich der Unterſtützung oder Anſtiftung

machen. Dieſe Delikte werden durch die Kriegsgerichte
abgeurtheilt. Die Kriegsgerichte haben ferner über

des Verbrechens der Aufreizung zum Bürgerkriege,
der Bildung bewaffneter Schagren und der Ein
ſchüchterung der Bevölkerung vorgeſehen ſind. Anderer
ſeits meldet die „Riforma“, Crispi werde der Kammer
bei ihrem Wiederzuſammentreten einen Geſetzent

ſich überhaupt nicht feſtſtellen, da die Ausfälle, welchenwurf über ſoziale Maßnahmen zu Gunſten Siziliens
vorlegen und dazu die Vertrauensfrage ſtellen.
Am Montag nahm die Polizei in Rom eine Anzahl
von Hausſuchungen vor. Hierbei wurden in einer

z Gaſtwirthſchaft in der Via di Torino 10000 revo
lutionäre Manifeſte, ein Verzeichniß über Waffen,
die jedoch nicht vorgefunden wurden, ſowie eine Liſte
der bereits gelegten und explodirten Bomben und
ſolcher, die noch in Rom gelegt werden ſollten, nebſt
näheren Angaben über die Dertlichkeit in Beſchlag
genommen. Neue Unruhen haben am Montag
in Ruvo di Puglia ſtattgefunden. Die Meuterer
zuündeten die Oktroiwächterhäuschen, das Zolleinnahme
gebaäude, die Steueragentur, die Notariatsarchive und
das Caſtno „Union“ an, zerſtörten die Straßenbahn
geleiſe und die Telegraphendrähte. Als ſie die
Kaſerne angriffen, gaben die in derſelben ſtationirten
Gendarmen Feuer. Neunzehn Perſonen wurden
verhaftet. Mit dem Eintreffen von Truppen aus
Bari wurde die Ruhe wieder hergeſtellt.

Ueber ein neues Dynamitattentat wird
aus Spanien Folgendes gemeldet: Jn der Küſten
ortſchaft Blanes bei Barcelona erwachte am Sonn
tag früh 6 Uhr die Bevölkerung in Folge eines
ſchrecklichen Gebröhns. Bald erfuhr man, daß in
der Wohnung des Dorfrichters Joſe Roig eine
Dynamitpatrone geplatzt ſei. Letztere war in die
Spuülrinne geſteckt worden. Der angerichtete Schaden
iſt unerheblich und kein Menſch iſt umgekommen.
Als ein Verwandter des Alkalden ſich anſchickte, hin
auszuſtürzen, um die Urſache des Lärms zu ergründen,

erblickte er auf der Fenſterſchwelle im Speiſezimmer
der eigenen Wohnung eine Dynamitpatrone, deren

Lunte er eilig löſchte. WAuf Hawati haben nach Londoner Drahimeldungen

amerikaniſche Truppen von den Kriegsſchiffen gewalt
ſam den Rücktritt der proviſoriſchen Regierung er
zwingen wollen. Sie landeten in Honolulu. Es
ſoll zu einem blutigen Kampfe gekommen ſein, der
aber anſcheinend nicht zu Gunſten der Amerikaner

endete; denn der Geſandte Willis erhielt ſeine Päſſe
und verließ Honolulu. Der ganze Vorgang muß
Befremden erregen, da noch kürzlich Cleveland jede
Waffengewalt zurückgewieſen hatte.

Aus Braſilien wird gemeldet, daß Admiral
Mello Santa Catharing verlaſſen haben ſoll, um
General Saraiva bei ſeinen Angriffen gegen die Re
gierungstruppen in der Provinz Parang und ſpäter
in Sanutos zu unterſtützen. Nach Pariſer Mel

dungen aus Rio de Janeiro hat Präſident Peixoto
ſeine Demiſſion gegeben.

Aus Deutſch-Südweſtafrika
liegt über die Plünderung und Zerſtörung
der Anſiedelung Kubub im Groß Namaland
nunmehr ein ausführlicher Bericht des Coloniſten
Herrmann ſelbſt vor, der an die deutſche Colonial
geſellſchaft für Südweſtafrika erſtattet worden iſt.
Der Bericht enthält eine ungemein ſcharfe Kritik
über die Thätigkeit des Majors v. Fran cgois,
dem die ganze Schuld für die ungünſtige Entwicke
lung in Südweſtafrika zugeſchoben wird, und zugleich
werden die Verhältniſſe als noch weitaus bedenklicher,
als nach den bisherigen Verhältniſſen anzunehmen
war, geſchildert. Wir entnehmen dem aus Lüderitz
bucht vom 25. November datirten Bericht über die
Zerſtörung von Kubub das Folgende:

Kubub iſt vollſtändig zerſtört und ausgeraubt
Herrmann rettete ſein Leben durch Flucht zu Pferde
bei Nacht mit ſeinem Gaſte von Quitzow. Geraubt

240 Angoraziegen, 2 Wagen, 2 Karren, letztere ver
brannt, aller Proviant, Löhnungswaaren, Handwerks
zeuggeräthe, Möbel, Kleider, Wäſche, die Holztheile
der Gebäude verbrannt, das übrige zerſtört. Ver
ſchont blieben die Pumpen und Brunnen. Der
buchmäßige Schaden beläuft ſich auf etwa 80 000
Mk., der wirkliche iſt ganz bedeutend höher und läßt

jedes junge Unternehmen ausgeſetzt iſt, jetzt für
Kubub überwunden waren.

Mitte October war die erſto Nachricht von der



Annäherung der Witboois gekommen, und die Bethanier,
in deren Gebiet Kubub liegt, riethen Herrmann, zu
ſliehen, da ſie ihn wegen fehlender Munition nicht
ſchützen könnten. Herrmann blieb aber, da er wegen
der letzten Verſtärkung der Schutztruppen keine Gefahr
Beſorgte, und bereits hielt man die Befürchtungen
für grundlos, als plötzlich der Anzug der Witboois
mit 100 Mann gemeldet wurde. Da keine Hoffnung
auf baldige Hilfe war, und die Eingeborenen flohen,
entſchloſſen ſich auch Herrmann Und Quitzow, die
Flucht zu ergreifen, was ihnen auch ungehindert
gelang. Sie begaben ſich nach Shark Eiland in
der Lüderitzbucht, wo ſie ſich verſchanzten und bei
der günſtigen Lage der Jnſel den Platz beherrſchten.
Die Witboois waren nach dem Niederbrennen von
Kubub ſcheinbar nach Rorden abgezogen, einige ſollten
ſich noch in der Nähe von Kubub herumtreiben, um
zu beobachten ſie ließen verlauten, daß ſte Ans und
Kubub beſetzen wurden, um die Verbindung des
Landes mit Lüderitzbucht zu beherrſchen.

Den Tag vor ſeiner Flucht erhielt Herrmann einen
Brief vom Coloniſten Thalheim, worin dieſer ſchrieb
„Auf Schutz von Windhoek habe ich nicht zu rechnen,
Hie Soldaten ſchützen nur die eignen
Heerden.

Herrmann erklärt im Anſchluß an dieſe Mit
heilungen, daß an eine Wiederaufnahme der An
ſedlungswirthſchaft vor gänzlicher Niederwerfung Wit
boois nicht zu denken iſt. Dieſelbe würde ohne
Schutztruppe auch für den Süden ein Wagniß ſein,
und auch dann würde er das Unternehmen nicht zum
zweiten Male unter der jetzigen Regierung in Wind
Hoek wagen. „Die thatenloſe Verwaltung des Dr.
Goering ſei das goldene Zeitalter für Südweſt Afrika
geweſen, der Mann habe wenigſtens Wohlwollen ge
habt und nichts durch thörichtes Handeln verdorben.
Herrmann verlangt dann einen beſonderen Beamten
für Groß Namaland mit dem Sitz in Lüderitzbucht,
der anfangs 50, ſpäter 20 berittene Jäger zur Ver
fügung haben, aber nicht nach Francois' ſchen Muſter
verfahren ſoll. Er bezeichnet die Errichtung der Feſte
Windhoek als den größten Fehler, da Witbovi keine
Feſte angreife ſondern nur durch unausgeſetze Ver
ffolgung zu fangen ſei.

Jn einem zweiten kurzen Bericht, der unter dem
41. Dezbr. an Bord des „Nautilus“ geſchrieben iſt,
heißt es, daß es, nach Nachrichten von der Walſiſch
bai, im Lande noch ſchlimmer ausſehe, als er gedacht
habe. „Major v. François habe die Sache voll
ſtändig verfahren und wenn er nicht ſehr bald
durch einen anderen Militär abgelöſt werde
„könne in wenigen Monaten das ganze Land
Brennen Hendrik Witbovi ſei gegenwärtig
Bis auf die unmittelbare Umgebung von Windhoek
unumſchränkter Herr des Landes. Alle,
Weiße ſowohl wie Farbige, fürchten ihn und haben
es aufgegeben auf Hilfe von François zu rechnen.
Er (Herrmann) müſſe dem Vorſtand den Rath geben,
nichts im Lande zu unternehmen, bevor nicht Fran
gois durch einen anderen Mann erſetzt ſei. Niemand
könne jetzt Hendrik hindern, ſich zum Herrn von
Bethanien zu machen, welchem Stamm er ſchon lange
grollte. Die zweifelhaften Elemente laufen Hendrik
Run zu, und die bisherigen Freunde werden durch
den Trieb der Selbſterhaltung ihm zugefuhrt. So
ſei es ſehr leicht möglich, daß das ganze Land mit
Waffengewalt wiedererobert werden müſſe.“

Man wird ja abwarten müſſen, wie die amtlichen
Berichte ſich zu dieſen überaus ſchweren Anſchuldi
gungen gegen die bisherige Verwaltung von einem
Mit den Verhältniſſen genau vertrauten Manne
Kußern werden. Feſtzuſtehen ſcheint jedenfalls daß
Die Macht Witbovis ſtärker iſt wie je, und daß hier
an auch die deutſche Truppenverſtärkung nichts hat
ändern können, da Witbooi es nicht zum offenen
Kampfe kommen läßt, ſondern ſeine Schläge aus
dem Hinterhalt führt und ſich zur rechten Zeit zurück

gieht. Hiergegen iſt auch mit noch größerem Mann
ſchaftsaufgebot nichts zu machen, man müßte dann
ſchließlich jede Anſtedlung mit einer beſonderen Truppe
velegen, und eine Sicherung auf dieſe Weiſe würde
dann doch zu koſtſpielig werden.

Deutſchland.

Berlin, 10. Januar. Der Kaiſer wohnte am
Montag Abend mit der Kaiſerin und den drei älteſten
Prinzen der Vorſtellung von Wicherts „Aus eigenem
Recht im Berliner Theater bei. Geſtern Vormittag
Begab er ſich in das Reichskanzlerpalais und hörte
einen längeren gemeinſamen Vortrag des Reichs
kanzlers, des Staatsſecretärs des Auswärtigen und
des Geſandten Frhrn. v. Thielmann. Sodann em
pfing er im Schloß zu Vorträgen den Präſidenten
es evangeliſchen Oberkirchenraths Barkhauſen, den
Juſtigminiſter v. Schelling und den Chef des Militär
Fabinets. Später wurde der neue portugieſtſche Ge
ſandte Vicomte de Pedallag in Audienz empfangen, n
er ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte.

eine Kanzlerkriſis Die
der „Voſſtſchen Zig. wonach der Reichskanzler

e

nach Neujahr aus Anlaß colonialpolitiſcher Fragen
ſeine Entlaſſung eingereicht habe und dieſes Ent

laſſungsgeſuch abſchläglich beſchieden worden ſei, wird
amtlich auf das Beſtimmteſte als unbegründet
bezeichnet. Anſcheinend hat der Umſtand, daß der
Reichskanzler in Gemeinſchaft mit dem Staatsſecretär
des Auswärtigen dem Kaiſer am 2. Januar Vortrag
gehalten hat, und zwar über die jüngſten colonial
politiſchen Ereigniſſe, zu der Verbreitung der falſchen
Nachricht Anlaß gegeben. Die „Kreuzzeitung“ ſetzt
obiger Dementirung Zweifel entgegen. Auch ſte habe
von gut unterrichteter Seite erfahren, daß der Reichs
kanzler wegen einer auf bie Colonialverhältniſſe be
züglichen Perſonenfrage ſeine Demiſſton angeboten habe.

Reichskanzler und Miniſterprä
ſident.) Die nationalliberale „Hann. Cour““ be
merkt, unſeres Erachtens ganz zutreffend, aus An
laß der neuerlichen Kriſengerüchte: „Daß Reichskanzler
und Miniſterpräſident politiſch ein Herz und eine
Seele find, wird niemand behaupten, da es niemand
glauben würde. Die Gegenſätze zwiſchen der Handels
politik des Reiches und der geduldeten Stellungs
nahme preußiſcher konſervativer politiſcher Beamten
bei den Wahlen ſprachen in dieſer Beziehung zu
deutlich. Die Verfügung des Miniſterpräſtdenten
vom 20 v. M. und der Brief des Kanzlers vom
5. d. M. mögen auch den Zweck oder den Erfolg
haben, die Kluft zwiſchen den beiden Standpunkten
zu verkleinern, ſie zu überbrücken ſind ſie natürlich
nicht ausreichend. Auf längere Dauer ſind eine
Politik, die ſich bemüht, ſich auf die konſervative
Partei zu ſtützen, und ein Reichskanzler dem dieſe
Partei ihr unbegrenztes Mißtrauen kundgegeben hat,
neben einander nicht denkbar. Ob dieſer Zuſtand
als „Kriſts“ bezeichnet werden kann ober nicht, iſt
nebenſächlich, iſt ein Streit um Worte jedenfalls
iſt er ungeſund, unerſprießlich und unhaltbar. Daß
übrigens Graf Eulenburg, eintretenden Falls, geneigt
ſein ſollte, die doppelle Bürde der Reichskanzlerſchaft

und des Miniſterpräſthiums zu übernehmen, glauben
wir aus ganz beſtimmten Gründen nicht.“ Wie
wäre es denn mit Herrn Miquel?

Gur Aufhebung des Jdentitätsnach
weiſes.) Die Behauptung, daß der Süden und
Weſten gegen die Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes ſei, trifft nicht zu. So erklärte bei
der Berathung des Antrags Ampach im Jahre 1883
der Abg. Scipis, in der Pfalz ſeien die Landwirthe
der Aufhebung ſehr ſympathiſch Eine Miſchung des
Getreides ſei für die dortige Mühleninduſtrie unent
behrlich. Der ſeit Einführung der Getreidezölle in
Wegfall gekommene Export bayeriſchen Getreides nach
der Schweiz werde nach der Aufhebung von dem
Münchener Getreidehandel wieder aufgenommen werden.
In gleichem Sinne ſprach ſich der Abg. Sedlmayr aus.

(Zu den Steuerplänen.) Zur Wieder
eröffnung des Reichstags läßt der Finanzminiſter
Miquel in der „Poſt“ drohen, daß, wenn der Reichs
tag ſich nicht zu ſeiner Finanzreform bekehrt, ein
Zuſchlag von ſieben Monatsraten zur Ein
kommenſtener in Preußen nothwendig ſein
würde. Zugleich werden die Redner ſür die Heneral
debatte zum preußiſchen Etat aufgefordert, durch
Jeremiaden in dieſer Richtung eine Einwirkung auf
den Reichstag zu verſuchen.

(Zu den neuen Steuervorlagen.) Auch
die Handelskammer zu Halle a. S. hat ſich
in einer Petition an den Reichstag gegen die Er
höhung der Börſenſteuer ſowohl, wie gegen eine
Quittungs und Frachtbriefſteuer ausgeſprochen
Bezüglich des Checkſtempels hält die Handelskammer
mit einem Antrag noch zurück, weiſt aber darauf hin,
daß der geringe Ertrag dieſer Abgabe in keinem
Verhältniſſe ſtehe zu den Beläſtigungen, welche die
Entrichtung der Abgabe von einer Verkehrsform,
deren wirthſchaftlichen Werth leider noch viel zu wenig
gewürdigt werde, verurſachen würde.

Gur Frage der Einſchränkung des
Colportagebuchhandels.) Jn einer Zuſchrift
her „Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung“ vom 21. Dezbr. 1893 findet ſich
folgende Bemerkung „Schundliteratur. Der Handel
der Colportageroman Dichter hat einen goldenen Boden.
Wo alle Welt klagt, daß in Deutſchland keine guten
Bücher gekauft würden, hat eins der erbärmlichſten
Machwerke der Hintertreppen Literatur „Der Scharf
richter von Berlin von Hans Heinrich Schefsky eine
Auflage von 250000 Exemplaren erreicht. Der

di Andernfalls würden
eniger gute Bücher in Deutſchland ge

Mit welchem Verſtänbniß
vie Polizeibehörden das Druckſchriftenverzeichniß der

e

vor, welche die Segnungen der Verallgemeinerung des
Druckſchriftenverzeichniſſes in das hellſte Licht ſtellen.

Zu den ſächſiſchen Militärver
haftungen) wird aus Dresden weiter gemeldet,
daß der vor einigen Monaten im Zuſammenhang
mit dem Fall Gradnauer verhaftete Sattlermeiſter
Thielemann in Nickern nunmehr aus der Haft
entlaſſen worden iſt. Dagegen ſind drei
Soldaten der hieſtgen Garniſon wegen bvrieflichen
Verkehrs mit dem Redakteur Dr. Gradnauer, bezw.
deshalb, weil ſte unter ihren Kameraden Unterſchriften
für eine an Dr. Gradnauer abzuſchickende Beſchwerde
über verſchiedene militäriſche Vorkommniſſe geſammelt
hatten, mit Freiheitsſtrafen belegt worden, über
deren Höhe nichts bekannt iſt. Zu einer Beſtrafung
Thielemanns, der 9 Wochen lang in Unterſuchungs
haft gehalten wurde, fehlten die nöthigen Unterlagen.

(Beſtätigtes Gerichtserkenntniß) Die
vom früheren Reichstagsabg. Kunert gegen die ſ. 3.
wegen der bekannten Entwendung kriegegerichtlicher
Erkenntniſſe aus der königl. Gefängnißanſtalt in
Breslau erfolgte Verurtheilung zu 3 Monaten Ge
fängniß eingelegte Reviſion, ſowie die Reviſton des
ehemaligen Poſtgehilfen Witzke, der wegen derſelben
Angelegenheit neun Monate Gefängniß erhielt, wurde
vom Reichsgericht verworfen

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Januar.) Der

Reichstag hat heute in Anweſenheit von etwa 50 Mitgliedern
ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Die Dresdner
Choleraconvention wurde nach unerheblicher Debatte
in 1. u. 2. Leſung angenommen. Die Anträge des Centrums
betreffend die Verſchärfung der Concursordnung,
die Abg. Rintelen als auf „ſozialpolitiſchen“ Anſchauungen
beruhend, motivirt, gehen an eine Commiſſion. Die mit
8 1 der Centrumsanträge identiſche Regierungsvorlage betr.
Abänderung des 8 41 der Concursordnung wird in erſter
Leſung erledigt. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß dem Ver
miether, ſomit er in Folge einer nach 8 17 Nr. 1 der
Concorsordnung geſchehenen Kündigung des Concursver
walters gemäß den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts eine
Forderung aus dem Miethsvertrag, z. B. einen Entſchädigungs
anſpruch wegen vorzeitiger Aufhebung des Miethsverhält
niſſes geltend machen kann, was nach der Praxis des Reichs
gerichts in den Gebieten des preußiſchen und des rheiniſch
franzöſiſchen Rechts der Fall iſt, wegen dieſer Forderung ein
Abſonderungsrecht zu Ungunſten der übrigen Gläubiger
künftig nicht mehr zuſtehen ſoll. Auch die 2. Leſung wird
im Plenum ſtattfinden. Morgen Jnitiativanträge.

Die erſte Berathung über das Tabak
ſteuergeſetz beginnt an dieſem Donnerstag im
Reichstage. Die Steuercommiſſion wird am
künftigen Sonnabend Vormittag ihre Sitzungen be
ginnen mit der Berathung des Stempelſteuer
geſetzes. An eine Generaldiscuſſton ſoll ſich die
Verhandlung über die einzelnen Stempelſteuern in der
Reihenfolge des dem Geſetzentwurf beigefügten Tarifs
anſchließen.

Das Kaiſer Wilhelm Denkmal nebſt
der architektoniſchen Säulenhalle, welche den Hinter
grund deſſelben bilden ſoll, war im Gypsmodell am
Dienſtag im Foyer des Reichstags aufgeſtellt.
Man kann nicht gerade ſagen, daß die Bemerkungen
der Umſtehenden ſehr ſchmeichelhaft für den Entwurf
lauteten.
“eeeeaeeeeeeeeeteactaaaeaaeetteaateeeeeeeeetetaeateeae

Bee ch e
(Ueber das Ehrenwort eines franzöſiſchen

General s) wird der „Köln. Ztg. geſchrieben Der kürzlich
erfolgte Tod des franzöſiſchen Generals Prinzen von
Beauffremont ruft jetzt zur Weihnachtszeit die Er
innerung an eine Epiſode des großen Krieges zu
rück, eine Epiſode, deren Entwickelung ſich für unſere engere
Heimath in ſchwer verhängnißvoller Weiſe hätte geſtalten
können. Die Beſeitigung jener Gefahr verdanken wir dem
ritterlichen Sinne jenes Generals und der Beſonnenheit
eines ſchlichten Bonner Bürgers. Jm November 1870 be
fanden ſich bekanntlich Tauſende von Kriegsgefangenen in
den Lagern von Wahn und Gremsberg bei Köln und in
Koblenz. Den franzöſiſchen Offizieren, ſoweit ſie ſich durch
Ehrenwort verpflichtet hatten, vor Beendigung des Krieges
nicht mehr gegen Deutſchland die Waffen zu ergreifen, waren
einzelne Städte als Aufenthaltsort angewieſen, wo ſie ſich
einer leichten militäriſchen Controle zu unterziehen hatten.
Eine große Anzahl, darunter ſehr viele höhere Offiziere wie
genannter General, hatten Bonn gewählt. Gegen Ende des
Jahres verbreiteten ſich Gerüchte von einer Gährung in den
Lagern. Die Militärbehörden hatten ihre Aufmerkſamkeit
verdoppelt. Das Eintreffen von Chafſepot-Gewehren und
Revolvern war im Voraus gemeldet; in der That wurden
derartige Sendungen beſchlagnahmt. Genaueres über etwa
bevorſtehende Unternehmungen konnte aber nicht ermittelt
werden. Da meldete ſich eines Tages der damalige Oberſt
Prinz von Beauffremont im Bureau eines Bonners, der zur
Zeit den militäriſchen Rang eines Unteroffiziers vekleidete.
Aus irgend einem Grunde hatte der franzöſiſche Offizier zu
jenem einfachen Manne Vertrauen gefaßt. Der Prinz er
klärte, daß er auf Grund des gegebenen Ehrenwortes, ſich
bei keiner feindlichen Unternehmung zu betheiligen, in die

Lage verſetzt ſei, folgende Mittheilung machen zu müſſen
Seit einiger Zeit halte ſich ein Agent in den Lagern auf,
der die gefangenen Soldaten aufwiegle und die Offiziere zu

überreden ſuche, unter Bruch ihres Ehrenwortes
gemeinſchaftliche Sache zu machen und bei dem zu
erwartenden Aufſtande die Führung zu übernehmen.
Es werde Alles ſür den heiligen Abend vorbereitet,
die Lager bei Wahn, Köln. und Koblenz würden ſich zu

gleicher Zeit erheben, die Beſatzungen würden überhaupt
überrumpelt und nnſchädlich gemacht und dann eine Armes

Haufſtrer controliren, darüber liegen ja Mittheilungen

enſtandes ſeite

dem Abſender auf

de W J
gehabtenW werden.
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Am Innern von Deutſchland gebildet. Er, der Prinz, halte
ſich. als Offizier und Edelmann für verpflichtet ſich weder
unmittelbar zu betheiligen, noch mittelbar Vorſchub zu
eiſten. Den Bruch des Ehrenworks, deſſen leider viele
ſeiner Kameraden ſich durch die Flucht ſchuldig gemacht
Hätten, müſſe er weit von ſich abweiſen. Jm Uebrigen
müſſe er dem Herrn überlaſſen, welchen Gebrauch er von
ſeinen vertraulichen Mittheilungen machen wolle Jn aller
Stille übermittelte der Unteroffizier die Enthüllung dem
damaligen Stadtcommandanken, von da aus wurde der
damalige Landescommandirende General Herwarth von
Bittenfeld benachrichtigt und alle Vorbereitungen getroffen,
um jeden Aufſtand niederzuſchlagen. Mehrere franzöſiſche
Offiziere wurden am 22. November in Köln plötzlich ver
hafttet und ſofort nach Lötzen in Oſtpreußen übergeführt
Durch die Ehrenhaftigkeit des franzöſiſchen Generals wurde

hat unſer Bonner Bürger von dem Hinkergrunde jener ge
ſchichtlichen Epiſode den Schleier gezogen. Der Bürger
ſchaft Kblns wurde in der Weihnacht ein heftiges Erſchrecken
nicht erſpart. Das Gerücht von einem zu erwartenden Auf
ſtand in den Barackenlagern war in allen Kreiſen ver
breitet. Nun war gerade in derſelben Nacht ein mit Güter
wagen beladenes Transportſchiff des Ober Kaſſeler Trajects
durch das Eis abgeſprengt worden und trieb den Rhein
hinab. Jn der Nähe der Kblner Etſenbahnbrücke zog das
Hülfegeſchrei der Beamten die Aufmerkſamkeit des dort
ſtationirten Alarmpoſtens auf ſich. Jn der Dunkelheit
glaubie er an den geeigneten Aufſtand und gab das Alarm
ſignal: gegen 11 Uhr ertbnten die drei verhängnißvollen
Kanonenſchläge. Erſt der folgende Morgen brachte die be
ruhigende Mittheilung, daß keine Gefahr vorhanden ſei

(Der Eis ſport) hat auf der Havel am Sonntag

Hherbeiführe

auf dieſe Weiſe das ganze Unternehmen vereitelt. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß der wahnwitzige Plan
einer Armeebildung ohne jeden Rückhalt in Feindesland in
ſeiner Ausführung bald ein blutiges Ende genommen hätte,

ebenſo wenig zweiſelhaſt iſt es aber, daß der Ausbruch elner
Aängſt verwilderten, fanatjſirten Sodateska namenloſes Un- funden. Beſſer iſt es am Freitag voriger Woche einer Ge
glück über einzelne Gegenden unſerer engeren Heimath hätte

n können. Jetzt, nach dem Tode jenes Generals

Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird e ger ihn e neder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
wie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge

Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
i ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be

wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
Dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzengung von ver
Fattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1894
watſerune ent

och

Sonne hbem el clem am e.
Formmittags 10 Uhr verſteigere ich
gwangsweiſe im Reſtaurant „Caſino“ hier

I PianinoWag, Ger.Vollz.

I. Etage Markt Nr. 32
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern 2
Kammern. Küche, Waſſerleitung und Zubehör,
ſofort zu beziehen.

2 Wohnungen zu 30 und 26 Thlr. ſind an
ruhige Leute zu vermiethen und I. April zu
beziehen Friedrichſtraſze I.

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſofort
oder 1. April bezogen werden Mühlberg 3.
wen ſind auch 2 Sehlafetellen

offen.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ſich meine Wohnung nicht mehr kl. Sixtiſtr. 1
ſondern Saal N. A9 befindet und bitte
höflichſt, mir das bisher geſchenkte Vertrauen
auch hierher übertragen zu wollen.

Lcle. am elz, Schneiderin.
Hinterlogis, Stube, Kammer Küche, zu

vermiethen, Annenſtrafze 13.
Marienſtraße 1w iſt die I. Etage, auf

Wunſch mit 1 Hinterſtabey, zu vermiethen
uns 1. April zu beziehen. Auskunft im Hauſe
parterre.

Freundliche Wohnung,

ein bedauerliches Opfer gefordert. Ein junger Mann,
der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Ernſt Huhn aus Berlin,
iſt abends beim Schlittſchuhlaufen vor dem Dorfe Kladow
(gegenüber von Wannſee) unter das Eis gerathen und er
trunken. Die Leiche war bis Montag Abend noch nicht ge

ſellſchaft von fünf Berlinern ergangen, die von Schildhorn
aus eine Eistour nach dem Wannſee machen wollten. Bald

ne

Bekann

in Ulm ſtatt.

10 15 Mk., 1 Mk., 9

das größere Einzahlungen auch
ſtellung wüſſen für Liſte und P

Leo Joseph, Berlin

nach 3 Uhr begaben ſie ſich auf das Eis, um längs des
Ufers die Partie auf Schliltſchuhen zu machen. Alle waren
lIuſtig und guter Dinge, bis plötzlich das Eis knackte und
drei der Theilnehmer im Waſſer verſchwanden. Die beiden
andern konnten ſich ſchnell auf das Land retten, löſten dort
ihre Schlittſchuhe von den Füßen und retteten dann mit
vieler Mühe die drei eingebrochenen Genoſſen noch rechtzeitig
aus dem Waſſer.

*(Rheinbrücke zwiſchen Straßburg und Kehl.)
Jn dem neuen Bidgetentwurf für ElſaßLothringen iſt eine
erſte Rate von 100 000 Mk. für den Bann einer feſten Brücke
über den Rhein zwiſchen Straßburg und Kehl ausgeworfen
Nach einer zwiſchen dem Großherzogthum Baden und Elſaß
Lothringen vereinbarten Konvention beträgt der Koſtenbetra
für jeden Staat 630000 Mk. Die Straßenbahn- Geſellſchaft
von Straßburg wird ihrerſeits einen hohen Zuſchuß leiſten,
der Reſt ſoll von der Stadt Straßburg bezahlt werden. Die
Brücke ſoll 16 Meter breit werden; ſie erhält einen ge
wöhnlichen Weg und ein Gleis für die Straßenbahnwagen.

(Ein Kind der Zeit.) „Weißt du denn ſchon mit
den Jnterpunktionen Beſcheid „Gewiß, Onkel!“
„Nun, wohin kommt denn der Punkt 2“ „An den Schluß
des Satzes.“ „Und das Komma?“ „Vor den
Bacillus.“

Die Ziehung der Ulmer Geld
Lotterie, Hauptgewinne 75 000 Mk.,
30000 Mk., 15 000 Mk., im Ganzen
3180 Geldgewinne mit 342 000 Mk.
findet beſtimmt am 16. Jannar u.
folgende Tage vor Notar und Zeugen

Die Verſendung der Original Looſe à 3 Mk. der Antheile 1 Mk. 50 Pf.
Mk. geſchieht durch das Bankgeſchäft

M uy Potsdamer Str. c.

durch GiroConto der Reichsbank entgegennimmt. Jeder Be
orto 30 Pf. beigefügt werden.

3 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör, für 50

im VBäckerladen Breiteſtraſze 20.
Eine kleine Wohnung iß zu vermiethen und

Oſtern zu beziehen Breiteſtraßze 2.

Ein Backhaus
t erbtheilunge halber freihändig zu verkaufen
nd ſofort zu übernehmen. Näheres

Hälterſtrafze 20, 1 Tr.
8 wird zu kaufen geſucht.Vin Hausplan Gefl. Adreſſen bitte unter

Hausplau in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ueberzieher
n G Mk.), ſowie ein Deckbett zu verkaufen.
Hu erfragen in der Exped. d. Bl.

Belcdtaubenm
Kat abzugeben

Rittergut Körbisdorf
Glasba l on verkauft

Renmarkt Drogerie.
Ein Schlachteſchwein ſt

K zu verkaufen
Amtshäuſer Nr.

Eine Bugkuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Röſſen Nr. 9.

8800 Max zum 1. April d. J. auf
ein ländliches Grundſtück bei guter Sicherheit
zu leihen geſucht. Gefl. Off. unter A. L.Kſwidert die Exped. d. Blattes

Ein Logis (I5) Mk.) zu vermiethen
Clobigkaner Straße 8.

We ein gr. Läuferſchwein
Zu verkaufen.

Eine Parterre Wohnnng,
Beſtehend ans 2 Stuben, 3 Kammern und
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1.e 1894 zu beziehen. Wo ſagt die Exped.

Ein Logis ſt an einzelne Leute zu ver
iethen und zum 1. April 1894 zu beziehen.

Vorwerk Nr. 12.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

J. April zu beziehen Sand 7.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

mebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April
a beziehen Clobigkaner Str. 21.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und I. April zu be
giehen. Preis 150 Mk.

Bvreiteſtrafze 11.
Die ſehr geräumige, hHerrſchaftlich einge

richtete und mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene obere Etage des Hauſes Clobigkaner
Str. 20 mit Balkons, Garten, Pferdeſtall
S. ſ. w. iſt an ruhige Miether von jetzt ab
Zu vermiethen und ſofort vder ſpäter zu be

Eine Wohnung (Preis 40 Thlr. von Stube,
Kammer und Küche iſt 1. April zu vermiethen.
Das Nähere in der Exped d. Blattes.

Ein Logis, Stube und Kammer, iſt zu ver
miethen Schmaleſtraſte 24.

Eine Wohnung, Preis 45 Thlr, zu ver
miethen und I. April zu beziehen

Moltkeſtraßze 3.
2 Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu

vermielhen gr. Sixtiſtraße 9.
3 Familien Wohnungen von 18, 32 und

30 Thlr. zu vermiethen Saalſtraße 13,

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafßzimmer iſt ſofort zu
vermiethen Karlstrasse 20 I.

Eine fein möblirte Gargon-Wohnnng
iſt ſofort oder ſpäter zu beztehen. Zu erfragen
beim Buchbindermſtr. Wertuns, Dom 16.

Eine möblirte Stube
iſt zu vermiethen Neumarkt 49.
Zwei Schlaſſtellen

offen Oelgruube 2.
Zerrſch. Wohnung von 4—5 3.

Thaler per 1. April zu vermiethen. Näheres

Die Analyſe des 3

lIautet: Der Cognac iſt ähnlich zuſam
mengeſetzt wie die meiſten franzöſiſchen
Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

(Verkauf in I und Fl.)

Obperhemden,
zut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Broße Auswahl in EinſätzHerren Damen und Kinderwäſche,

ſede Weißzuäheret liefere in ſauberer Aus
in nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt

Ed. Fentgraſf- Beber.
Frischgeschossene Hasen
ſind heute eingetroffen bei

Hermann Mannes Wwe.
Sand Nr. 19.

Die letzte Sendung
ren riſchgeſchoſeneronſen

triſt reitag Naehrmmöttag ein

E. Wolff.

nebſt Zubeh. zum April geſ. Off.
mit Preisang. erbeten lagernd Poſt
amt hierſ. sub V.

nd WBeamter ſucht Se e nen
Küche nebſt Zubehör per 1. Juli. Off. mit
Preis Angabe unter T. AD an die Exped. d.
Bl. erbeten.

COhicago 1898.
Höchste Auszeichnung

gegen Wrost,Unüber troffen e utge,
Tun gprungene Haut

oi mLanolin an Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

ur Zoht Hülsnermit Schutzmarke.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 30 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Sieslich und Paul Berger

Ter mit Erfolg und billig
inſeriren,

gung), Porto und Nebenſpeſen
erſparen will, wende ſich an die

älteſte und leiſtungsfähigſte
Annoncen Expedition

Haasenstein e Vogler, A. GFiehen. Näheres Clobigkaner Str. 20. la glehbiung-

alle Mühewaltung (Vervielfälti

Stadt Apotheke

liefert billigst

Makulatur
in großzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössner,Buchdruckerei, Oelgrube

200 Ltr. Milch
oder mehr ſind täglich abzugeben.

Zu erfragen bei

Albd. Weilse, Brühl 16.

dem heutigen Tage den
Verkauf von Torf, Brikets, Holß,

Kartoffeln Petroleum, Saud, Wagen

fett, Vaſeline, Huf- und Geſchirrfett
eröffnet habe. Um gütigen Zuſpruch vbittet

Anlerhaltungslektüre
Romane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen

n Chronik der Zrikereigniſſe

Frau A. Nerlieh,
Preußerſtraßze 14.Guwwml-Oedersehune,

ediegen ſt
Art durch

Inteteſante Artikel
ans allen Gebieten des Wiſſens,

in Wort und Bild, ferner zahlreiche höch

Herrliche Iluſtrationen

ervorragender
Fachmänner

der Künſt e. Wilkein größter Auswahl billigſt bei
Paul Exmer, Entenplan.

3

in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigteit.

in Familien und Wellblatt Gandersheimer
Ganittätskäſe.

größten Stils.
J Preis vierteljährlich Preis fü

Nummern) zehnkägig

3 Mark. 50 Pfennig
Die erſte Kummer oder das erſte Deft iſt durch

r die allvier
erſchein. Hefte

Feinste Tagelbutter,
WVollmileh und Magermileh,

Wuttermilen, täglich friſch,
saure und gäsge Sahne,

zu erhalten.jede Buchhandlung Zur Anſicht

4
1

8 Se.

E. Aborrnements
in allen Buchhandlungen und Poſt

Linmmburger Küäse à Pfd. 30
tanſtalten. Qrunrl à Pfd. 15 Pf.

Meinen werthen Hunden zur Nach ſch, empfehle
bat e Johannisſte. 1 Tr. Daumpfmolterei Merſeburg.

wohne 5Wäſche zum Waſchen
wird noch angenommen.

Achtungsvoll L. Meinerund Platten Oarl anelt,
B. G. Amtehänſer S

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit

Ware se à Stück 10 Pf. und 5 Ple

Markt E.

S
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20000000
Das reiche ſortrte Lager
Hchablonen 2
zur Wäſcheſtickerei aller Art D

e Se Monogramamae inD. 10 verſchiedenen Gröſßzen von

friſche hausſchlachtene Wurſt

empfiehlt
große Sixtiſtrafßze 7.

in der heißen Jahreszeit auf Wunſch in Iuftdieht ver-

74 a 6000000 e genger Haltbarkeit iſt.
e e ees Damwilcd,

als Rücken, Keulen u. Blättchen,

e M. Wortn

J Morgen Freitag W88

Fr. Adler

Molkeret Schaffstädt
empfiehlt ihren werthen Kunden sterilisirte Vollmäleh ſo-

Geſang Verein.
Freitag 7 und r Aebunng.

en uumna ana

wohl als lagermileh, vollkommen frei von allen Krankheits
keimen, vhne jede Preiserhöhnng. Die ſteriliſirte Milch eignet ſich

geehrten Hausfrauen nöthig hätten, ſie erſt abzukochen.

ihrer längeren Haltbarkeit wegen zu jedem Zwecke, beſonders aber
führt nur S Nahrung für Kinder beſſer als rohe Milch, vhne daß die

Hugo Kaether, S geehrten mSchmaleſtraße 11. 5 Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß wir die Milch

Verband Deulſchet
Handlungsgehülfen.

Die Mitglieder des Kreis
S vereins Merſeburg werden ge
S heten, ihre Beitragsquittungen

für Halbjahr 98/94 in der am
Honnerstag den 11. d. M.

abends 9 Ahr,
ä i i im Tivoli ſtattſindenden Verſammlung gegchlossenen Gerfässenm liefern werden, in denen ſie von faſt in Den re r e

e n e eWer Weiſe Wählt Wald- Wolle.
Unterkleider, Leibbinden, Einlegeſohlen,

Flauelle er. aus der Fabrik Lairitz in Remda i Thür.

W ſeit 40 Jahrenbekonnt und bewährt als ausgezeichneter Schutz gegen Erkältungen, ſowie Wals e

J well Watte, WaldwollOel e. gegen Rheumatismus, Gicht e. Leiden
e Nur allein ächt zu haben für Merſeburg und Umgegend bei
Otto Franice, Modewaaren und Confection,

Zurgſtraße Ur. 8 F e

S
eh

See Forgen Freitag
Schlachtefeſt

e DammDonnerstag den 11. Januar,
abends 7 Ahr,

WDrittes
Künstler Concert

im K. SchloßgartenPavillon.

Frau AllianSanderson
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn

ans Kruentmg.
Programme liegen diesmal auf den Plätzen

im Concertſaal nicht aus. Dagegen ſind
Programme nebſt den Texten ſämmtlicher von
Frau Sanderſon geſungenen Lieder à 10 Pf.
in der Stollberg'ſchen Buchhandlung und
an der Saalthür verkänflich.

Eintrittskarten zu nummerirten Plätzen
a 3 Mk. Sämmtliche Eintrittskarten ſind am
Saaleingange abzugeben.

TIWGOLI,
Vreitag den I2. Januar 1894,

abends S Uhr,
III. Abonnements Concert,

egeben vom Trompetercorps des Thüring.en Nr. 12 unter perſönlicher
tung ſeines Stabstrompeters W Stuützer.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
Hofſtraße, Heinr. Schultze jan kl. Ritter
ſtraße und A. Wieſe (G Heuer), Burgſtraße

CaſoHaus Meuſchan.
Donnerstag den 11. Jannar

San ochGaſchof z preußiſchen Adler.

Freitag großes Schlachtefeſt.
Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch, abends
Brat und friſche Wurſt.

Viſchdorf.

Sonntag den 21. d. M.,
von abends 7 Uhr ab,

Maskenball.
Dazu ladet freundlichſt ein

Weber, Gaſtwirth.

Sonnabend Sohlachtefest.
früh Wehlfleiſch, abends Brat und friſche
Wurſt. Dazu ladet freundlichſt ein

A. Kohlhardt.
Schwendler s Reſtaurant.

Heute Donnerstag Pökelknochen
mit Meerrettig u. Sauerkohl.

Aal in Gelée täglich friſch.
Badelt's Reſtauration,

Tieſer Keller J

eſ chaäftsEroffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

die ergebenſte Mittheilung, daß ich den

Gasthof zum preussischen Acher
käuflich übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, die mich
Beehrenden mit guten Speiſen und ff. Bieren beſtens zu bedienen.

zur gefälligen Benutzung. Hochachtungsvoll

ar Grannee
Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk.

Jahrgang 1893 gebunden der

Arbeitsſtube
Zeilſchriſt für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Slattſtich, Filet-Guipüre
und Häßelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlägen für Hätkel,

Filet, Filigran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. Preis vierteljährlich 90 Pf.
Hile Arbeltsstaube bietet auch Nättern und Lehbrerinnen relches Natertal, n ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn Des Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu ern.Die Jahrgänge 1680 1693 sind zum Preise von je Mk. 450 geb. noch zu haben.
e Hin Jahrgang der Arbeitsstubs ist ein Wahrer NMusterschatz

gefälliger Handarbeiten

Einige Urtheile der Preſſe:
Vojſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“ ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was JugendſchriftenCommiſſion Zes ſchwet
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge eriſchen Kehrervereins. „Dieſe Zeit
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausgeführten Muſtern veranſchaulicht. Eine große ver warme Aufnahme am häus

h

von bunten Originalmuſtern diente r e Germania (Berlin). „Sowohl dierlagen von Canevasſtickeret, eine noch eM w Mu zahlreichen farbigen und ſchwarzen MuſterAmnfangre gere Wnge ſchwarze er ier als auch der erklärende Text dieſes für Haus

äkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten lctreSie Art. Natürlich fehlt es nicht an ein h nützlichen Journales ſind vor
ich.n Erklärungen zur Ausführung dieſer

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitungſchönen Vorlagen
Für's Haus (Dresden). „Selbſt der (Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter

nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reichebekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm diemit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.
I Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte francd.

Geſang Verein Thalig
hält am Sonntag den 21. Jannar
1894, von abends 8 Uhr ab,

Was en
in den Räumen der Reichs Krone ab.

Für gediegene Aufführungen wird beſtens geſorgt.
Karten für Masken a Stück 75 Pf, für Zuſchauer

à Stück 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren R. Erenzel,
Steinſtraße 6, J. Trommer, Unteraltenburg, V. J W. Ruseol-
mann Sohn, Sand 8, O. Dauer, Neumarkt 61, und
Moritz Niäer, Cigarrengeſchäft, gegenüber der „Reichskrone“

Eleg. geb.
Mk. 4,50.

Gleichzeitig empfehle ich den geehrten Vereinen meine Lokalitäten 98

ſälligſt einzulbſen

Montag den 15. Jannar er.
abends 8 Uhr, z

Haupt Versasmmlung
im Thüringer Hof.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Commandant. Kops.

General-Versammlung
der Sterbe u. Anterſtühungs- Kaſſe

„Zur Eintracht
Sonntag den 14 Janner 1894, nach
mittags 3 Uhr, im Thüringer Hof.
Tagesordnung Rechnungslegung.

Verſchiedenes.
Wahl des Direetoriums.

Zahlreiches und pürktliches Erſcheinen iſt
erwünſcht. Das Directorium

Hofſtſcherei.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Aloe von gaußerhald, welche dieSchülerinnen hieſige höhere Tochterſchute be

ſuchen wollen, ſinden freundliche Aufnahme bei
Ia el I Brrr nnnnne,

Mexrſeburg, Karlſtraße 14.

S LehrlingsGeſuch.
Für mein Material Wein und

G Spirituoſengeſchäft ſuche ich für ſofort
W oder ſpäter einen Lehrling mit guten

7 Freiwillige Feuerwehr.

Schulkenntniſſen. (39293.)
Halle a/S. Otto Tſenes.

WRFImSsChGe.-
Suche für meinen Sohn, welcher Oſtern

die Schule verläßt, geeignete Lehrlingsſtelle
Gefl. Offerten mit Bedingungen erbitte unter
B. S. 140 an Haaſenſtein Vogler
A. G., Halle aS. (He 5162 3.)

eruni. Wohle, Bäckermeiſter

Fehrlings-Geſuch.
Ein kräftiger Burſche, der Luſt hat die

Windmüllerei zu erlernen, kann ſofort vder
zu Oſtern in die Lehre treten. Wo zu er
fahren in der Exped. d. Blattes.

I IEin Lehrling
zu Oſtern geſucht V V. Mawue,

Schmaleſtraße 7. Barhierherr.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

J. Oppel, Klempnermeiſter,
Neumarkt Nr. 13

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wramz Löhbe, Fleiſchermeiſter

welche Luſt haben die feine Damenſchneiveret
zu erlernen, werden angenommen

Burgstrasse S5, 2 Treppen.
Ein junges Mädchen als Anſwartung

geſucht Halleſche Straße 25.
Ein ordenſſſches fleißiges Mädchen, welches

Liebe zu Kindern hat und gute Zeugniſſe auf
weiſen kann, wird bei hohem Lohn nach Elber
feld geſucht. Näheres Weile Mauer S, part.

Ein ſchwarzer Hund zugelanfen.
Zwelkerbe Nr. 2

bei Merſeburg.Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höſl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpone
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondent“.

Cin v ehrling en r in die e

Junge anſtändige Mädchen,

Morgen Freitag Schlachtefeſt. Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 7 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Januar 1894.

Volkswirthſchaftliches.
Eiſenbahn reformen nach amerikaniſchen

Jn der letzten zweiten Häſfte des JanuarsMuſter
werden im Reichseiſenbahnamte die ſämmtlichen Com
miſſare der deutſchen Bundesregierungen, welche ge
legentlich der letzten Weltausſtellung nach Amerika
entſendet worden waren, zu einer Beſprechung zu
ſammentreten, um Gelegenheit zu haben, ſich über
ihre Wahrnehmungen bezüglich der amerikaniſchen
Eiſenbahn verhältniſſe und deren Verwerthbarkeit für

Anſichten auszutauſchen.

Provinz und Umgegend.
I Eisleben, 8. Jan.

ſich die Lage verſchlimmert.
Bodens gehen nun ſchon bis zum linken Ufer der
„Böſen Sieben“, eines Baches, der unſere Stadt
durchzieht und ſeinen Namen durch ſeine Gefährlich gottesdienſtes unter das Schankgewerbe oder

unter das Handelswerbe falle, alſo im erſterenhat. Jn Mitleidenſchaft gezogen find außer der s en
Zeißingſtraße der Breiteweg, die Sangerhäuſerſtraße,

keit bei Hochwaſſer oder ſtarken Regengüſſen erhalten

die Bäckergaſſe, der Steinweg und die Grabenſtraße,
wenigſtens haben ſich hier Anzeichen von Senkungen
bemerkbar gemacht. Die Fachmanner ſind ſich noch
nicht darüber einig, ob unter den geſchädigten Stadt
theilen Schlotten vorhanden ſind oder nicht. Selbſt
redend läßt es unſere Stadtbehörde an nichts fehlen,

wurden Rinder und Schafe.
das deutſche Eifenbahnweſen zu äußern und ihre Regierungsbezirke waren ſeuchenfrei.

Die Vorkommniſſo in
der Zeißingſtraße hierſelbſt geben zu manchen Bedenken

volle Veranlaſſung, denn in den letzten Tagen hat über die für den Gaſt- und Schankwirth

Die Senkungen des 16 jährige ArbeitSierverkauf der betr. Wirthe über die Straße gerichts wurde am en e c e ter
während der Zeit des Sonn ober Feſt Alwin Krobitzſch aus Kleingörſchen wegen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Januar 1894

Sachſen die Seuche Ausgang November nur in 4
Kreiſen bezw. 5 Gemeinde (Guts) bezirken, Ausgang
Dezember in 4 Kreiſen bezw. 4 Bezirken des Re
gierungsbezirks Merſeburg. Betroffen

Die beiden anderen

Der Central Ausſchuß der Reichöbank in Berlin
hat am Dienſtag den Bankdiscont auf 4, den

Lombardzinsfuß auf 4 bezw. 5 Proz. herab
J geſetzt.

Jn fünfter Jnſtanz entſchied am Montag
der Strafſenat des Kammergerichts zu Berlin

ſchaftsbetrieb ſehr wichtige Frage, ob der

Falle ſtraflos oder im letzteren ſtrafbar ſei. Das
Kammergericht hatte bereits am 6. Juni vor. Jahres
die Entſcheidung davon abhängig gemacht, daß

feſtgeſtellt werde, ob den Angeklagten damals das

betreiben. Nunmehr wurde dargethan, daß ſich die
Angeklagten auf dem Boden der erſteren Alternative

der Sache auf den Grund zu kommen und find auch befunden hätten und darum die vom Staatsanwalt
die Unterſuchungen flott im Gange. Die Aufregung gegen das wiederum freiſprechende Urtheil eingelegte
der Einwohnerſchaft iſt eine begreiflich große, da man
nieht vorausſehen kann, welcher Schaden und welche
Nachtheile unſerer Stadt noch bevorſtehen.

P Mühlhauſen, 8. Januar. Jn ver Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde unſere Stadt
abermals von einem Schadenfener heimgeſucht,
das leicht größeren Umfang hätte annehmen können,
wenn nicht ſchnelle Hilfe zur Stelle geweſen wäre.
Kurz nach 1 Uhr verkündeten die Sturmglocken den
Ausbruch des Feuers in der Röblingſtraße, wo es
im Hauſe des Kaufmanns Lange braunte. Das
Hintergebäube und bedeutende Wagrenvorräthe ſind
ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Ent
ſtehung des Brandes iſt etwas Beſtimmtes noch nicht
bekannt, es iſt aber wahrſcheinlich, daß die Raäucher
kammer die Urſache hierzu geweſen iſt. Bei dieſem
Brande hat man Gelegenheit gehabt, ſich von der
Wirkung eines Hydranten unſerer noch im Entſtehen
begriffenen Waſſerleitung, welche ſo manchem alten
Mühlhäuſer immer noch ein Kopfſchütteln ver
urſachte, zu überzeugen.

Halle, 10. Jan. Ein Unglücksfall mit
töbtlichem Ausgange hat ſich geſtern Vormittag in

tragen. Ueber dem Arbeitsſitze des Sattlers Barth
von hier brach plötzlich die an der Decke des Raumes
hinlaufende Transmiſſtonswelle witten durch, und
vie ſchweren Eiſentheile ſielen auf den nichtsahnenden
Mann herab und begruben ihn unter ſich. Hülfe
war ſchnell zur Stelle und ſo konnte der Unglückliche
bald von der auf ihm ruhenden Laſt befreit werden.
Da derſelbe ſchwer verletzt war, wurde er nach der
Klinik transportirt, woſelbſt er jedoch ſchon nach
Verlauf weniger Stunden durch den Tod von ſeinen
Qualen erlöſt wurde.

F Weimar, 8. Jan. Bei einer Felddienſt
übung, welche von Theilen der hieſtgen Garniſon
am Donneretag, dem bisher kälteſten Tage in dieſem
Winter in der Nähe von Hopfgarten, ungefähr
eine Meile von Weimar, abgehalten wurde, ſollen
nach der S. Ztg. eine Menge Soldaten man

ſpricht von 70 80 die Ohren erfroren
haben. Zu verwundern iſt dies nicht, denn an
dem genannten Tage herrſchte bekanntlich ein ſo
eiſtger, ſchneidender Nordoſtſturm, daß man auch
ſchon bei einem kurzen Wege in der Stadt ſich in
Acht nehmen wmußte, ſeine Ohren heil wieder mit
nach Hauſe zu bringen.

4 Der Shneeſchuhſport auf dem Oberharz
ſcheint recht beliebt zu werden, und auch aus fernen
Gegenden kommen Liebhaber dieſes Sports nach hier.
Eine Anzahl Herren ſind von Andregsberg nach dem
Brocken auf Schneeſchuhen gewandert und haben die
Tour vom „Dreieckigen Pfahl“ bis zum Brockenhauſe
ohne beſondere Beſchwerden in anderthalb Stunden
ausgeführt.

Eine echte deutſche Bauernfamilte iſt
die Familie Teichmann in Seifersdorf bei
Geithain (Kgr. Sachſen). Dieſelbe kann ihren
Stammbaum durch Urkunden bis zum Jahre 1549
nächwelſen.

ſind die Guter immer in derſelben Familie geweſen
und haben ſich ſtets vom Vater auf den Sohn vererbt.

Unſer

Während dieſer Jahrhunderte hindurch

Reviſton vom Kammergericht verworfen
Jm kgl. Schloßgarten Pavillon ſindet heute,

Donnerstag, Abend 7 Uhr das dritte Künſtler
Conzert ſtatt, in welchem Frau Lillign Sander

ſon Unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Hans
Bruening auftreten wird.

HuſarenTrompetercorps hält
nächſten Freitag Abend im „Tivoli“ ſein drittes

Abonnements-Conzert ab, auf das wir die
e unſeres Leſerkreiſes noch beſonders hin
weiſen

Daß das Eié in dem bichten Schilfbeſtande

noch immer recht bedenkliche Stellen aufweiſt, mußte
am letzten Sonntag eine junge Dame zu ihrem
Leidweſen erfahren. Dieſelbe brach beim Durchfahren
des Schilfes plöglich ein und verſank ſo tief im
Schlamme, daß ihre Begleiter Mühe hatten, ſie
herauszuziehen.

Beim Schlittſchuhlaufen guf dem Eiſe des
ſchmalen Kliabaches ſtürzte geſtern vor dem Klauſen

ſchlitten nach Hauſe gefahren werden mußte.
Von Anwohnern der Schmaleſtraße und Kreuz

ſtraße wird wiederum über den dortigen Waſſer
leitungsDruckſtän der lebhafte Klage geführt.
Nach der letzten Reparatur hat derſelbe nur einige

Tage ſeine Pflichten erfüllt und iſt dann wieder in
ſeine alte, für die Waſſerbedürftigen ſo beſchwerliche
Unthätigkeit zurückgefallen.

zugewinnen. Infolgedeſſen haben ſich in der Um
gebung dieſes hartherzigen Druckſtänders ganz un
leidliche Zuſtände entwickelt, denn viele Anwohner ſind
gezwungen, ihren Waſſerbedarf an einem von Privaten
unterhaltenen Brunnen auf dem Sande zu decken
bei dem von Schnee und Eis bedeckten Wege gewiß

kein beſonders angenehmes Wintervergnügen, Hoffent
lich fühlt unſere Waſſerwerksverwaltung recht bald

ein wenſchliches Rühren und giebt den Druckſtänder
der Schmaleſtraße ſeiner Beſtimmung zurück.

(Eingeſandt.) Leider beweiſen die neueſten

n mehr, daß eines unſerer wichtigſten Nahrungs

Anſteckungsſtoffes verſchiedener Krankheiten iſt.
Was man früher nicht glaubte, daß Krankheiten der
Thiere auf Menſchen übertragen werden können, ſteht

heute unzweifelhaft feſt. Die Wiſſenſchaft in Ver
bindung mit der Technik haben uns aber jetzt Mittel
an die Hand gegeben, um dieſe Gefahren wirkſam
bekämpfen zu können. Dem Ingenieur Kleemann in
Berlin iſt es gelungen, einen Apparat zu konſtruiren,
welcher dieſe Gefahren mit abſoluter Sicherheit be
ſeitigt. Die Molkerei Schafſtädt, welche ſtets beſtrebt
geweſen iſt, bei Herſtellung ihrer Producte allen ge
rechten Anforderungen der Conſumenten zu entſprechen,
iſt die erſte Molkerei der Provinz Sachſen, welche
mit bedeutenden Koſten dieſen Apparat erworben hat.

Sie iſt deshalb in der Lage, ihren Abnehmern ſowohl
Vollmilch als auch Magermilch darbieten zu können,

in welcher alle etwaigen Krankheitskeime ſicher getödtet

u verlierenNach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten n der Vortrefflichkeit dieſer ſegensreichen Erfindung

Ueberſtcht über die Berbreitung der Maul überzeugen.
und Klauenſeuche herrſchte in der Provinz

ſind. Die Milch wird dadurch auch längere Zeit vor
dem Sauerwerden geſchützt, ohne ihren Wohlgeſchmack

Mochten die geehrten Hausfrauen ſich

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onuerſurt.
g. Schkeuditz, 9. Jan. Kurz vor Beginn des

Wochenmarktes am letzten Sonnabend früh wurden
einer Verkäuferin gus Gleſien ca. 25 Stücken Butter
entwendet. Die Frau hatte ſich nur wenige Minuten

von ihrem Marktſtande entfernt. Dieſe Gelegenheit
hatts ein Langfinger benutzt, den Strick, womit die
Butterwanne auf dem Korbe befeſtigt war, zu durch
ſchneiden, und war mit ſeiner Beute entkommen.
Die leere Wanne wurde ſpäter in der ſog. Schlippe,
zwiſchen dem Zillmer'ſchen und Fritzſche ſchen Grund

ſtücke, aufgefunden

Bewußtſein innegewohnt habe, mit jenem Ver
ein Schank oder ein Handels gewerbe zu

unſeres Gotthardtsteiches troz des anhaltenden Froſtes

Selbſt das gärtlichſe
Drücken vermag ihm keinen Eimer Waſſer mehr ab

Forſchungen auf dem Gebiete der Hygiene immer mehr

wittel, die Kuhmilch, häufig der Träger des

s Von der Strafkammer des Naumburger Land

verſchiedener Diebſtähle zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

(Aus vergangener Zeit.) Vor hundert
Jahren, am 12.0 Jannar 1794, ſtarb zu Paris
der deutſche Naturforſcher, Reiſende und Reiſeſchrift
ſteller Georg Forſter, eine der intereſſanteſten Perſön
lichkeiten der damaligen bewegten Zeit. Forſter,

deutſcher Profeſſor und Bibliothekar des Kurfürſten
von Mainz, nachdem er viele und wiſſenſchaftlich be

deutende Reiſen gemacht, ſchloß fich nach der Flucht
des Kurſürſten und nachdem die Franzoſen in Mainz
eingezogen waren, den bereits früher erwähnten
„Clubiſten von Mainz“ an und ging als Geſandter
der „rheiniſchen Republik“ mit ſeinem Freunde Adam
Lux nach Paris, um den Anſchluß an die „fränkiſche

Republik“ zu erwirken. Der deutſche Enthuſtaſt und
Zukunfteträumer wurde aber von den Zuſtänden in

Frankreich arg enttäuſcht; er fand nicht die Freiheit
vor, wie ſte ſich in ſeinem Kopfe malte, ſondern ein
blutdürſtiges Schreckensregiment, daß jede freiheitliche
Rezung erſtickte. Lux, der unvorſtchtiger Weiſe ſeine
hohe Bewunderung für Charlotte Corday öffentlich
kund gegeben hatte, blutete auf der Guillotine und

täuſcht in ſeinen ſchönſten Hoffnungen und voll Un
willen über die Grenel, die er vor ſeinen Augen ſich
entwickeln ſah. Unternehmend und ſtrebſam, ging er
kurz vor ſeinem Tode mit dem Gedanken um, nach
Jnvdien zu reiſen, da ihm das Leben in Frankreich
verleitet war und die Rückkehr nach Deutſchland, wo
man ihn geächtet und einen Preis auf ſeinen Kopf
geſeht hatte, nicht mehr frei ſtand. Forſter war der

S

liche Schönheit zu erwecken wußte

Die Jnſluenzg im Jahre 1732.
C. Vom Rhein, Anfang Januar. Daß vie

tückiſche Jnfluenza, die auch im vergangenen Jahre
ſo viele Opfer gefordert hat und noch immer nicht
weichen will, auch ſchon im vorigen Jahrhundert be
kannt war, beweiſt eine Stelle in dem in literar

hiſtoriſcher Beziehung intereſſanten, jetzt jedoch äußerſt
ſelten gewordenen Buche „Schillers Flucht von Stutt
gart und Aufenthalt in Mannheim von 1782-1785“,
das bekanntlich Schillers treueſten Jugendfreund, Andreas
Streicher, der ihn auf der Flucht begleitete, zum Verfaſſer
hat. Deutſchlands größter dramatiſcher Dichter hatte

Ende Mai 1782 in Geſellſchaft von Frau von Wol
zogen und Frau Viſcher heimlich noch einer Aufſahen ſeiner „Räuber“ in Mannheim beigewohnt,

nachdem er auch bei der erſten Darſtellung, am 18.
Januar 1782, zugegen geweſen war. Bekanntlich
trug dem Dichter dieſe zweite, ohne Urlaub unter

nommene Reiſe vom Herzog von Württemberg 14
Tage Arreſt ein, bei deſſen Antritt der damalige Re
gimentsmedikus ſeinen Degen abgeben mußte. Fran von
Wolzogen, die mütterliche Freundin Schillers und Frau
Hauptmann Viſcher, ſeine liebenswürdige Wirthin, hatten
Unter dem Siegel tieſſter Verſchwiegenheit geplaudert und
die Wirkung des Trauerſpiels ſo draſtiſch geſchildert, daß
zuletzt der Herzog ſelbſt Kenntniß davon erhielt
Streicher ſchreibt nun in ſeinem klaſſiſchen Buche
S. 49 über die Krankheit ſeines Freundes folgendes
„Er kam äußerſt mißmuthig und niedergeſchlagen
wieder nach Stuttgart zurück, ebenſo verſtimmt durch
die Betrachtungen über ſein Verhältaiß, als leidend
durch die Krankheit, welche er mitbrachte. Dieſe
Krankheit, welche durch ganz Europa wanderte, be
ſtand in einem außerordentlich heftigen Schnupfen
und Katarrh, den man ruſſiſche Grippe oder
Jnfluenza nannte, und der ſo ſchnell anſteckend
war, daß der Verfaſſer dieſes, als er Schillern einige
Stunden nach deſſen Ankunft umarmt hatte, nach
wenigen Minuten ſchon von Fieberſchauern befallen
wurde, die ſo ſtark waren, daß er ſogleich nach Hauſe

Forſter ſtarb an gebrochenem Herzen in Paris, ge

thore ein 10 jähriger Knabe ſo unglücklich über eine erſte Reiſeſchriftſteller, der den Sinn fär kapd ſchaſt

Baumwurzel, daß er ſich einen Bruch des linken
der Zimmermann ſchen Maſchinenfabrik hier zuge Armes zuzog und von Altersgenoſſen in einem Hand
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eilen Mußte. Zu bieſetn Unanſechtbaten Zeugniß
füge ich noch den Anfang eines Briefes, den Schiller
am 4. Junt 1782 an den Jntenbanten des Mann
heimer Hof Und Nationaltheaters richtete. (Vgl.
Streicher, a. a. O. S. 50.) „IJch habe das Ver
gnügen, das ich zu Mannheim in vollen Zügen ge
noß, ſeit meiner Hieherkunft durch die epidemiſche
Krankheit gebüßt, welche mich zu meinem ungus
ſprechlichen Verdruß bis heute gänzlich unfähig ge
macht hat, E. E. für ſo viel Achtung und Hoöflich
keit meine wärmſte Dankſagung zu bezeigen. Slüd-
licherweiſo erholte ſich Schiller bald von dieſer an
greiſenden Krankheit denn die Vorſehung hatte ihn
ja dazu heſtimmt, der dramatiſche Heros der deutſchen
Literatur zu werden. Merkwürdig bleibt es
immerhin, daß auch im verſloſſenen Jahre die Jn
fluenza in Mannheim ſehr ſtark auftrat, was die
Thatſache beweiſt, daß über 10000 Perſonen dort

daran erkrankten, von denen erfreulicherweiſe aller
dings nur verhältnißmäßig wenige eine Beute des
Todes wurden. Die faſt allenthalben herrſchende

Berlin, 10. Jan. Vor der Wärmehalle fanden
auch geſtern Abend bedeutende Anſammlungen ſtatt,
die jedoch von ver Polizei bald zerſtreut wurden.
Einige Perſonen, die den Beamten Widerſtand
leiſteten, wurden zur Wache geführt. Jn der Wärme
halle fanden in letztvergangener Nacht 200 Obdachloſe
Unterkunft.

Hamburg, 10. Jan. Der von der deutſchen
Regierung gecharterte Dampfer „Admiral“ hat geſtern
mit dem für Weſtafrika beſtimmten Detachement den
Hafen verlaſſen. Der Führer der Truppe, Haupt
mann Camptz vom 2. Seebataillon, hielt vor der
Abfahrt eine Anſprache an die Mannſchaften, die mit
ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen wurde.

Rom, 10. Jan. Jn Sizilien dauert die Be
ruhigung fort, ſo daß man glaubt, vor der Wieder
aufnahme der Kammerarbeiten am 25. Januar den
Belagerungszuſtand wieder aufheben zu können. Die
Stadt Ghibellina, die das Militär hatte räumen
müſſen, wurde ohne Widerſtand durch ein Bataillon
neu beſetzt. Bei den Tumulten in Ruvo wurden 3
Brandſtiſter getödtet, viele verwundet.

Bern, 10. Jan. Da ſämmtliche die Schweiz
umgebenden Staaten ſtehende Armeen mit langer
Dienſtzeit halten, mußten ſich längſt manche Schweizer
ſagen, daß das gegenwärtige Milizſyſtem mit ſeiner
auf wenige Wochen beſchränkten Dienſtzeit nicht mehr
zeltgemäß ſei. Am letzten Sonntag hat nun eine
Berner Oſſtzierverſammlung beſchloſſen, für die Ein
führung einer ſtehenden Armee mit einjähriger Dienſt
zeit Anſtrengungen zu machen.

London, 10. Jan. Jn einem geſtern Nachmittag
ſtattgehabten Miniſterrath wurden die Vorſchläge
Lord Spencers zum Bau einer großen Anzahl
wächtiger Kriegsſchiffe, Kreuzer, Kanonenboote und
Torpedobvotzerſtörer, ſowie zu einer weſentlichen Ber
mehrung der Mannſchaften der Flotte endgültig ge
nehmigt.

Vermiſchtes.
(Diebſtahl.) In Lübeck iſt das Fremdenbuch der

ehrwürdigen Schiffergeſellſchaft ſchmählich beraubt worden.
Die erſte Seite des am I. April 1891 eingerichteten neuen
Buches, welche die Einzeichnungen des Kaiſers, Grafen Moltke,
Walderſee und anderer enthielt, iſt herausgeſchnitten. Vom
Thäter fehlt jede Spur.

Kaiſerliche ernne Der Kaiſer ſchenkte dem
evangeliſchen Kirchenbalvereine in Steyr 1000 Mk.

(Cragfähigkeit des Eiſes.) Wie kürzlich an
geſtellte Unterſuchungen ergeben haben trägt das Eis, wenn
es eine Stärke von J em beſitzt, das Gewicht eines einzelnen
Mannes mittlerer Schwere Bei 8 em iſt es tragfähig für
Jufanterie in Reih und Glied, bei 11—16 em für Kavallerie
Und leichte Geſchütze. Bei 40 em und darüber hinaus

widerſteht das Eis dem Drucke der ſchwerſten Laſten
Eine Lawine), über Pontedazzo bei Urbino nieder

gehend, verſchüttete zwei Häuſer und begruben ſieben Per
ſonen; drei Perſonen kamen um.

(Das erſte Eis-Fahrrad) wird demnächſt in
Berlin ſichtbar werden, wo der Winter die Flußläufe in
ſeine Gewalt gebracht und in „ſpiegelglatte Bahnen“ umge
wandelt hat. Die Erfindung ſtammt natürlich wieder aus
Amerila. Die Maſchine eignet ſich übrigens nicht blos zum
Gebrauch auf dem Etſe, ſondern auch auf Schnee. Sie hat

nur ein einziges Rad, vor dem eine Gleitſtange aus Metall
angebracht iſt, welche, verbunden mit dem Triebrad, die
Beſtimmung hat, das Gewicht der Maſchine zu Kützen.
Das zweite Rad iſt durch eine Art Schlitten erſetzt der ſich
wie ein Steuer gebrauchen läßt. Das Rad iſt mit einer
Reihe von Eiſenzähnen verſehen, die in das Eis und den

Schnee einſchneiden, und ſoll an Fahrgeſchwindigkeit alles
auf dem Gebiete des Fahrrades übertreffen.

(Gur nachdrücklichen Warnung.) Die Zeit der
Bälle, der Abendgeſellſchaften uſw. iſt gekommen nicht jeder
kann oder will ſich für jeden Abend ſtets mit neuen weißen
Handſchuhen, weißen Shlipſen und ähnlichen Aus
ſchmückungen ſeines edlen Adam verſehen. Das gute
Ben zin muß in vielen Fällen ſeine wackeren Dienſte
leiſten. Da iſt denn höchſte Vorſicht geboten, wie folgender
Vorfall beweiſt, der jüngſt in Berlin ſich ereignete. Das
Dienſtmädchen eines Geheimſekretärs W. reinigte in dem
ihr zur Schlafſtelle dienenden Hängeboden ein Paar weiße
Glacéehandſchuhe mit Benzin. Sie hatte dieſe angezogen
und hielt, als das Reinigungswerk beendet war, die mit
den Handſchuhen bekleideten Hände dicht an die nur
mit einem Cylinder verſehene Küchenlampe, um zu ſehen,
ob die Reinigung gelungen Sofort flammte der eine mit
Benzin getränkte Handſchuh hell auf, und bei dem Bemühen
des Mädchens, ihn auszuziehen, gerieth auch der andere in
Brand. Das entſetzte Mädchen eilte, vor Schmerzen laut
ſchreiend, in die Wohnung hinunter und weckte die bereits
zur Ruhe gegangene Herrſchaft. Trotzdem dieſe ſofort Hilfe
leiſtete, trug das Mädchen doch ſo entſetzliche Brandwunden
davon, daß das Fleiſch in Fetzen von den Händen lhing,
und der herbeigerufene Arzt ſofortige Ueberführung der
Verletzten ins Krankenhaus ayordnete. Sie wird die Hände
zu ſchweren Arbeiten vorausſichtlich nie mehr gebrauchen
können. Es ergab ſich ſpäter noch, daß die von dem
Mädchen gebrauchte Benzinflaſche dicht bei der brennenden
Lampe ſtand es iſt alſo nur einem glücklichen Umſtand zu
danken, daß nicht noch ein größeres Unglück entſtand.

Eine angenehme Ueberraſchung des
Steuerfiskus.) Eine in Berlin in der Friedrichſtraße
wohnende Wittwe W. galt allgemein für arm, weil ſie in
ihrem Geize ſo weit ging, ſich von den Nachbarsleuten ſogar
trockenes Brot zu erbetteln. Als ſie jüngſt erkrankte, wollte
ſie ſelbſt die vier ärztlichen Beſuche, zu je 2 Mark, nicht bezahlen,
weil es ihr angeblich an Mitteln fehlte. Es vedurfte des
halb nach ihrem Tode erſt einer gerichtlichen Jntervention.
Ein Gerichtsvollzieher erhielt nun den Auftrag, zur Ord
nung des Nachlaſſes, die in ihrer Wohnung befindlichen
Gegenſtände aufzunehmen. Wie erſtaunt war der Beamte,
als er gut verſteckt ein Vermögen von beinahe zwei
hunderttauſend Mark vorfand, theils in guten
Hypothekeninſtrumenten, theils in Staatspapieren. Trotz
dieſes Vermögens hatte die alte Dame ſeit Jahren von
Almoſen gelebt! Natürlich iſt das Geld mit Beſchlag belegt
worden es wird ſich, bevor in Dresden wohnende Erben
dabei in Frage kommen, zuerſt der Steuerſscus wegen der
zeitherigen Steuerhinterziehung ſchadlos halten.

(Aus dem Gerichtsſaal verſchwunden.)
Vrüſſel, 9. Januar. Das Schwurgericht verurtheilte
heute den Anarchiſten Andries, welcher bei der Abfahrt des
Herzogs von Sachſen Coburg Gotha auf dem Bahnhofe anar
chiſtiſche Rufe laut werden ließ, zu einjährigem Geſängniß
und 300 Franes Geldbuße. Während der Berathung der
Jury gelang es Andries zu entkommen. (11)

G (Aus dem Rheingau), 9. Januar. Binnen 4
Jahren iſt der Rhein oberhalb der Lorelei, wo er ſich am
C. d. M. unter lautem Getöſe feſtſtellte, nun dreimal zu
gefroren und bildet jetzt bis nach Eltville hin eine natürliche
Eisdecke. Aus Ausgange des „wilben Gefähr“ an der
Bacharacher Aue haben ſich mächtige Eisſchollen wie 1891
hoch aufgeihürmt. Manche Stellen, wo die Strömung ſtark
iſt, ſind noch offen. Einige wagehalſige Jungen wanderten
ſchon am Sonntag von Geiſenheim nach dem am linken
Ufer liegenden heſſiſchen Orte Gaulsheim. Da die Kälte
noch anhält, hat heute eine allgemeine Wanderung von einem
Ufer zum andern begonnen, Schlittſchuhbahnen werden her
geſtellt und der Rhein wird mit Schlitten befahren. Die
Kälte hat bis jetzt den Weinbergen noch nicht geſchadet, da
das Holz gehörig anusgereift iſt.

Ein Raubmord) iſt anſcheinend an einem Dreh
orgelſpieler aus Britz bei Berlin verübt worden. Man fand
deſſen beraubte Leiche am Sonnabeud Morgen auf dem Wege
zwiſchen Buckow und Rudow mit zertrümmertem Schädel
und anderen ſchweren Verletzungen auf, die auf einen Mord
ſchließen laſſen.

(Ueber das Brunnenunglück in Schneide-
mühl) hielt in der jüngſten Sitzung des Berliner Architekten
Vereins Baumeiſter Knoblauch einen eingehenden Vortrag,
geſtützt auf perſönliche Beobachtungen bei einem Beſuch der
Stadt. Das geſammte Senkungsgebiet um den Brunnen
faßt etwa 8000 Kubikmeter Boden und iſt ea. 80 Centimeter
an der tiefſten Stelle verſunken. Ein Austreten des Waſſers
an der Oberfläche finde nun nicht mehr ſtatt und zur Zeit
iſt wieder Ruhe eingetreten. An den Vortrag ſchloß ſich
eine lebhafte Diskuſſion an, an der ſich auch der anweſende
Brunnenmacher Beyer betheiligte, während Oberbergrath
Freund nicht zugegen ſein könnte. Nach Beyers Behauptung
tritt das Waſſer nun zwar an der Oberfläche nicht mehr
aus, es hebt ſich aber der Waſſerſtand in der Umgegend.
Es ſoll ſich jetzt Grundwaſſer in früher waſſerfreien Kellern
befinden. Nach ſeiner Ueberzeugung iſt im übrigen eine Ge
fahr weiterer Senkungen nicht mehr vorhanden. Es ſei ab
uwarten, was weiter geſchehen wird. Jedenfalls müſſe der
latz um den Brunnen dauernd unbebaut erhalten bleiben.

(Zu der Nachricht von einem angeblichen
Raubanfall), nach welcher auf der Strecke Kölun- Paris
in der Nähe von Maubeuge ein Berliner Bankier und
Gattin beraubt ſein ſollten, nachdem ſeitens der Räuber der
vergebliche Verſuch gemacht war, den Berltner Herrn zum
„jen“ zu veranlaſſen, wird der Freiſ. Ztg. folgende be
merkenswerthe Mittheilung gemacht: Dieſe Nachricht, ſo
ſeltſam ſie klingt, wird Manchen, der die ſehr belebte Strecke
Köln Paris häufiger benutzt, nicht überraſchen. Dieſe be
ſondere Sorte Spieler iſt den Reiſenden auf jener Strecke
ſchon ſeit Jahren gefährlich, mindeſtens aber zur Plage ge
worden. Mit dem größten Raffinement führen ſie ſich ein,
um dann mit unverſchämter Aufdringlichkeit und Hartnäckig
keit ihre Mitreiſenden zum Hazardſpiel zu veranlaſſen. Es
iſt fraglos ein Komplott von profeſſionirten Falſchſpielern,
die ſich, wie es ſcheint, inzwiſchen noch zu etwas Höherem
entwickelt haben. Jn Paris ſind ſie im Augenblick ver
ſchwunden, es iſt aber kaum anders denkbar, als daß

Wenigſtens das Zugperſonal von dein geſehrlichett Handwerlder re unterrichtet wäre. Die Reiſenden ſchweigen
die gerupften aus Scham und die anderen wollen ſich
keine Laſt und Umſtände machen und doch wäre es gut,
wenn die Sache endlich an's volle Tageslicht käme, wozu
hoffentlich der jüngſte Fall beitragen wird. Ich habe mehr
fach über die Sache ſprechen hbren und mir ſelbſt ſollte vor
ca. 3 Jahren auch mal die Reiſekaſſe geſchmälert werden.
Damit hat man nun freilich kein Glück gehabt, aber die
Sache liegt mir heute noch ſo in den Knochen, daß ich, als
ich jene Notiz las, nicht umhin konnte, Jhnen dieſe Zeilen

ur Verfügung zu ſtellen.a h e Bierkriege) ſind die Wiener
Wirthe als Sieger hervorgegangen, indem die Pilſener
Brauereien bereits die frühere Wiener Kundſchaft wieder zu
ewinnen ſuchen.et den Selbſtmord eines Scharfrichters)

wird aus Melbourne unterm 7. d. M. gemeldet Der
Scharfrichter der Colonie Victoria hat ſich den Hals abge
ſchnitten. Er wollte durchaus nicht die Engelmacherin Frau
Knorr, die am 15. Januar gehängt werden ſollte, hinrichten.

(Jhrer Naſchhaftigkeit zum Opfer gefallen)
iſt die bei einem Kaufmann an der Friedrichsfelder Chauſſee
in Berlin dienende 19 jährige Ulrike Koölling aus Gneſen.
Wiederholt hatte ſie bei günſtigen Gelegenheiten von den
feinen Likbren ihres Dienſtherrn genaſcht und auch am
Montag Nachmittag nahm ſie wieder in einem Augenblick
da ſie ſich nicht beobachtet glaubte, einen kräftigen Schluck
aus einer nach ihrer Meinung mit einem Schnaps gefüllten
Flaſche. In der Haſt aber hatte ſie ſich vergriffen die
Flaſche enthielt Oleum. Das ſich in furchtbaren Krämpfen
windende Mädchen wurde auf Anordnung des Arztes zwar
noch in ein Krankenhaus geſchafft; jedoch war alle Hilfe ver
geblich, in der Nacht ort Dienſtag iſt die Unglückliche unter
urchtbaren Qualen geſtorben.f (Dreizehn 30 Markſtücke) hatte bekanntlich in

München ein Grieche, ein junger Akademlker, in der Sylveſter
nacht aus Uebermuth verſchluckt und wußte in ſehr
bedenklichem Zuſtande in die chirurgiſche Klinik gebracht
werden. Wie jetzt von dort gemeldet wird, ſind die Gold
ſtücke, Dank einer verſtändigen Pflege auf natürlichem Wege
zum Vorſchein gekommen. Der Patient fühlt ſich nunmehr
ſehr „erleichtert“ und wird bald das Krankenhaus verlaſſen
können.

(Ausweg.) Kunſteleve: „Jch möchte gern Schau
ſpieler werden Direktor „Ich ſehe, Sie haben ſehr
wenig Talent für dieſe hohe Kunſt, und die Laufbahn des
Schauſpielers iſt zudem eine mühſelige und dornenvolle
Jch muß Ihnen entſchieden davon abrathen l Kunſt
le ve (mit Pathos): „Es zieht mich aber ſo mächtig nach
den Brettern“!“ Direktor: „Na, dann gehen Sie
in Gottes Ramen zu einem Tiſchler!“

(Zum Schutze von obdachloſen Perſonen)
gegen die Unbill der Witterung hat der Berliner Magiſtrat
in ſeiner gußerordentlichen Sißung am Montag beſchloſſen,
einen erheblichen Theil des aus 40 Baracken beſtehenden
nächtlichen Obdachs auch am Tage den Obdachloſen zügäng
lich zu machen, und zwar von etwa 10 Uhr vormittags ab,
nachdem die Räume der Anſtalt nach Verlaſſen der dort
nächtigenden Perſonen gereinigt, gelüftet und geheizt ſind.
Ferner ſollen mit dem Verein für Errichtung von Wärme
hallen Verhandlungen angeknüpft werden behufs Erweiterung
und Vermehrung der gegenwärtig erbffneten Wärmehallen
gegen eine ſtädtiſche Beihilfe. Die Wärmehalle am
Klexanderplatz in Berlin bleibt ſeit Montag bis 10
Uhr abends gebffnet. Perſonen, die kein Obdach haben oder
ſinden, können auch nachts in der Halle bleiben und auf den
Bänken ſchlafen die Nachtgäſte müſſen jedoch morgens um
6 Uhr, nachdem ſie Kaffee und je zwei Schrippen erhalten
haben, die Halle verlaſſen. Täglich, morgens und abends,
wird jtzet Suppe vertheilt; am Sonnabend wurden rund
2000, Montag rund 3000 Portionen unentgeltlich abge
geben. Gegen Abend iſt es am Montag vor der Wärmehalle
zu einer größeren Ausſchreitung gekommen. Die
Halle iſt ſländig überfüllt und wird deswegen nur ſtündlich
gebffnet, um Gäſte herauszulaſſen und dafür draußen
wartenden neuen Gäſten Zutritt zu gewähren. Gegen fünf
Uhr hatten ſich eiwa 600 Perſonen vor der Wärmehalle an
geſammelt, die ſtürmiſch Einlaß forderten und, als dem
Verlangen nicht ſtattgegeben wurde, mit Gewalt einzudringen
verſuchken. Die Fenſter wurden mit Steinen beworfen und
es würde verſucht, die Thüren einzuſchlagen. Inzwiſchen
traf eine Abtheilung Schutzleute ein. Die Menge, die von
Minute zu Minute wuchs, ſetzte unter Drohreden entſchiedenen
Widerſtand entgegen, ſo daß die Schutzlente, die durch Be
rittene und Kriminalbeamte Verſtärkung erhielten, blank
ziehen mußten. Langſam wurde die Menge am Polizeige
bäude vorbek nach dem Alexanderplatz getrieben, wo es
ſchließlich gelang, die Maſſen ganz zu zerſtreuen und nach
der Landsberger und Neuen Königſtraße abzuſchieben. Da
jedoch weitere Ausſchreitungen befürchtet wurden, ſo wurde
die Neue König- und Greifswalder Straße durch Schutz
mannspoſten abgeſperrt. Um 6 Uhr war die Ruhe wieder
Poreene eine Anzahl Verhaftungen iſt vorgenommen
worden.

(Das neue Oberhaupt von Chicago.) Für
den ermordeten Harriſon wurde kürzlich zum Bürgermeiſter
von Chicago ein gewiſſer John P. Hopkins gewählt

opkins iſt ein Selſmademan im wahrſten Sinne des Wortes.
rſt 34 Jahre alt und noch vor zwölf Jahren ein einfacherArbeiter in den Werkſtätten der Pullmann Car ehe

brachte er es in kurzer Zeit zum Zahlmeiſter der erwähnten
Geſellſchaft. Mit ſeinen Erſparniſſen gründete er vor
Arrcer Jahren ein Geſchäft, das ſich jetzt großer Blüthe
rfreut.
W cccceeeEoeoeorooerroereeeeaeeeeee

Börſew Berichte
Halle, 9. Januar. Bericht über Stroh und Heumitgetheilt von Otto Weſtphal, Sang Ken

gelten für b0 kg.) Roggen-Langſtroh r3,00--3 25 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,5
Mark, Rog enſtroh Mk. Wieſenhen 4,50 00
Mark, Kleehen 5,00 Mk. Torfſtreu 1,80 Mk.
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